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Trockenbau

Stabile Ehe aus Gips und Holz
Seit über 20 Jahren sind im Holzrahmenbau Gipskartonplatten im 

Einsatz. Die Neufassung der DIN 1052:2004 dokumentiert erstmals 

die statische Leistungsfähigkeit der Platte. Diverse Bemessungs- 

und Planungshilfen der Hersteller unterstützen den Anwender.

Seit über 20 Jahren fi nden 
Gipskartonplatten im Holz-
rahmenbau Anwendung für 

tragende und aussteifende Zwecke. 
Die Übernahme tragender Funkti-
onen durch Gipskartonplatten im 
Holzrahmenbau, unter Verwen-
dung geregelter Verbindungsmittel 
wie Klammern, Nägel und Schrau-
ben, ist in verschiedenen allgemei-
nen bauaufsichtlichen Zulassungen 
des Deutschen Instituts für Bau-
technik (DIBt) für Wand-, Dach- 
und Deckenscheiben geregelt. Die-
ser Anwendungsbereich hat sich 
seit Jahren in der Praxis bewährt. 
Bei ausreichender Tragfähigkeit ist 
die Gipskartonplatte ein in An-
schaffung und Verarbeitung sehr 
wirtschaftlicher Plattenwerkstoff, 
der zudem den Vorteil der Nicht-
brennbarkeit bietet. 

Gipskartonplatten sind geregel-
te Bauprodukte nach Bauregel-
liste A, Teil 1. Sie unterliegen einer 
regelmäßigen Eigenüberwachung 
und einer laufenden Fremdüberwa-
chung. Bauphysikalische Kennwer-
te (Wärmeleitfähigkeit, Wasser-
dampfdiffusionswiderstand) regelt 
die DIN 4108-4, die Baustoffklasse 
ist A2 nach DIN 4102-4. 

Tabelle 1 zeigt exemplarisch die 
zulässigen Horizontalkräfte FH ei-
ner allgemeinen bauaufsichtlichen 
Zulassung für Wandtafeln mit Be-
plankung aus Gipskartonplatten 
für Holzhäuser in Tafelbauart. 

So einfach die Handhabung der 
Tabellen mit den zulässigen Hori-
zontallasten aus den Zulassungen 
für den Anwender ist, so starr und 
eingeschränkt ist diese Vorgehens-
weise. Die Tafelbreite und -höhe, 

der Verbindungsmitteltyp und auch 
der Verbindungsmittelabstand ist 
in der Zulassung klar vorgegeben. 
Abweichende Tafelgeometrien 
oder -aufbauten lassen sich auf 
Grundlage einer allgemeinen bau-
aufsichtlichen Zulassung für Wand-
scheiben nicht realisieren oder müs-
sen mit zu niedrigen Werten ange-
setzt werden. 

Wegen diesen Einschränkungen 
bei der Bemessung und aufgrund 
der positiven Erfahrungen mit 
Gipskartonplatten im Holzrah-
menbau über die letzten Jahrzehnte 
war es konsequent, die Gipskarton-
platten analog zu den „klassischen“ 
Holzwerkstoffplatten in der Neufas-
sung der DIN 1052 von August 2004 
(DIN 1052:04) für tragende Zwe-
cke zu berücksichtigen. Ziel war die 
Schaffung einer abgesicherten Be-

Bild 1: Gipskarton-
platten dienen bei 
diesem Neubau in 
Holztafelbauweise 

als aussteifende 
und mittragende 

Beplankung
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rechnungsgrundlage für die Schei-
benbeanspruchung beliebiger Ta-
felgeometrien mit Beplankungen 
aus Gipskartonplatten. 

Bild 4 zeigt die Last-Verfor-
mungskurven von Wandtafeln mit 
einseitiger Beplankung aus OSB-
Platten der Dicke 15 mm und GKB-
Platten der Dicke 12,5 mm. Die 
Kurven wurden bei Wandscheiben-
versuchen an der Versuchsanstalt 
für Holz- und Trockenbau (VHT) 
in Darmstadt ermittelt. 

Erwartungsgemäß sind die er-
reichbare Maximallast sowie die 
Steifi gkeit bei der GKB-Beplan-
kung geringer. Den Holzbauer wird 
allerdings überraschen, dass mit 
der Gipskartonbeplankung 2/3 der 
Versagenslast der OSB-Beplan-
kung erreicht wird, obwohl die un-
tersuchte GKB-Platte eine geringe-
re Dicke aufweist. 

Aus der Prüferfahrung und ei-
ner Vielzahl umgesetzter Bauvor-
haben ist bekannt, dass für die Aus-
steifung von Wohngebäude in Holz-
rahmenbauweise die aufnehmbaren 
Horizontallasten von Wandtafeln 
mit Gipskartonbeplankung in der 
Regel ausreichen. Um die mechani-
sche Leistungsfähigkeit von Gips-
kartonplatten optimal auszunut-
zen, sollte bei der Tafelfertigung 
ein Verbindungsmittelabstand von 
ca. 50 mm gewählt werden. Eine 
beidseitige Beplankung würde die 
in Bild 4 ablesbaren Maximallasten 
in etwa verdoppeln. 

Um die aus Versuchen bekannte 
Leistungsfähigkeit der Gipskarton-
platten auch rechnerisch bei der 
Bemessung von Wandscheiben an-
setzen zu können, war es erforder-
lich, die charakteristischen Festig-
keits- und Steifi gkeitskennwerte 
der Platten für die Aufnahme in die 
DIN 1052:04 zu ermitteln. Entspre-
chend umfangreiche Prüfungen 
wurden von der VHT in den Jahren 
2001 und 2002 durchgeführt.

Tabelle 2 zeigt die in DIN 1052:04 
aufgenommenen Rechenwerte von 
Gipskartonplatten (charakteristi-
sche Festigkeits- und Steifi gkeits-

Zulässige Horizontalkräfte FH

Verbindungs-
mittelabstand

Beplankung
einseitig

Beplankung
beidseitig

eR 
(Nagel, 
Klammer) [mm]

b/h
125/260 cm
[kN]

b/h
62,5/260 cm
[kN]

b/h
125/260 cm
[kN]

b/h
125/300 cm
[kN]

50 3,3 3,3 6,0 5,5

150 1,5 1,3 2,7 2,7

(Auszug aus der allgemeinen bauaufsichtlichen Zulassung Z-9.1-199 (Knauf) für Wandtafeln mit Beplankung 
aus Gipskartonplatten für Holzhäuser in Tafelbauart)

Tabelle 1: Beispiel für zulässige Horizontalkräfte FH

Art der Beanspruchung Parallel zur Herstellrichtung Rechtwinklig zur Herstellrichtung

Nenndicke der Platten 12,5 mm 15 mm 18 mm 12,5 mm 15 mm 18 mm

Festigkeitskennwerte in N/mm² 

Plattenbeanspruchung

Biegung fm,k 6,5 5,4 4,2 2,0 1,8 1,5

Druck fc,k 3,5 (5,5) 1)

Scheibenbeanspruchung

Biegung fm,k 4,0 3,8 3,6 2,0 1,7 1,4

Zug ft,k 1,7 1,4 1,1 0,7

Druck fc,k 3,5 (5,5) 1) 4,2 (4,8) 1)

Schub fv,k 1,0

Steifi gkeitswerte in N/mm² 

Plattenbeanspruchung

Biegung Emean 2800 2200

Scheibenbeanspruchung

Biegung Emean 1200 1000

Schubmodul Gmean 700

Rohdichtekennwerte in kg/m³ 

Rohdichte �k
680 (800) 1)

1) Werte in Klammern gelten für GKF- und GKFi-Platten

Tabelle 2: Rechenwerte für die charakteristischen Festigkeits-, Steifi gkeits- und 
Rohdichtekennwerte für Gipskartonplatten nach DIN 1052:04, Tabelle F.21 

Eigenschaften

Plattentyp Statikplatte 1) GKB(i) 2) GKF(i) 2)

Dicke  [mm] 12,5/15 12,5/15/18 12,5/15/18

Rohdichte  [kg/m³] 1040 680 800

Biege-E-Modul  [N/mm²] 3500 2800

charakt. Druckfestigkeit  [N/mm²] ≥ 10 ≥ 3,5 5,5
1) Eigenschaften für die Gipskartonplatte des Typs „Diamant“ gemäß Angaben der Fa. Knauf
2) Eigenschaften nach DIN 1052:04, Tabelle F.21

Tabelle 3: Eigenschaften einer Gipskarton-„Statikplatte“ im Vergleich zu „herkömmlichen“ 
Gipskartonplatten 
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werte, Rohdichte), die aus den Ver-
suchen abgeleitet wurden. Des Wei-
teren werden in DIN 1052:04 kmod-, 
kdef- und �m-Werte für Gipskarton-
platten festgelegt. Damit wird die 
Grundlage für die rechnerische Er-
fassung der Scheibenbeanspru-
chung von Tafeln mit Beplankun-
gen aus Gipskartonplatten für 
Holzhäuser in Tafelbauart geschaf-
fen. In diesem Anwendungsbe-
reich, in dem Gipskartonplatten 
bisher nur auf Grund von Zulas-
sungen verwendbar waren, sind sie 
zukünftig geregelten Holzwerk-
stoffplatten (z.B. Spanplatten oder 
OSB-Platten) vom Bemessungsver-
fahren her gleichgestellt.

Die wesentlichen mechanischen 
Eigenschaften von Gipskartonplat-
ten resultieren aus der Verbundwir-
kung von Gipskern und Kartonum-
mantelung. Da die Zugfestigkeit 
des Kartons in Faserrichtung (ent-
spricht der Herstellrichtung) ca. 
dreimal so hoch ist wie senkrecht 
dazu, ergeben sich für die Gipskar-
tonplatten deutlich richtungsab-
hängige Festigkeitseigenschaften.

Mit steigender Plattendicke ver-
ringert sich der Anteil der maßge-
benden Kartonschicht an der Ge-
samtdicke. Dadurch ist die Abnah-
me der charakteristischen Biege-, 
Zug- und Scherfestigkeit mit stei-
gender Plattendicke zu erklären.

Die ermittelte Druckfestigkeit 
der Gipskartonplatten rechtwink-
lig zur Plattenebene liegt höher als 
die Querdruckfestigkeit von Nadel-
holz oder Brettschichtholz. Eine 
entsprechende ständige Belastung 
der Gipskartonplatten ist zulässig 
(z.B. Aufl agerung von Deckenbal-
ken über Gipskartonplatten), zu 
berücksichtigen ist der kmod-Wert 
nach DIN 1052:04, Tabelle F.1. Ins-
gesamt ergibt sich bei ständiger 
Last eine Querdruckfestigkeit, die 
ca. 50 % von Nadelholz beträgt.

Für die Gipskartonbauplatten 
(GKB und GKBI) wurde in DIN 
1052:04 die Mindestrohdichte mit 
680 kg/m3 festgelegt. Das entspricht 
bei 12,5 mm dicken Gipskarton-
platten einer fl ächenbezogenen 
Masse von 8,5 kg/m2, was auch in 
der Schallschutznorm DIN 4109, 
Beiblatt 1/A1 (2003), Tabelle 23 aus 
bauakustischen Gründen gefordert 
wird. Für die Feuerschutzplatten 
(GKF und GKFI) ist in DIN 18180 
eine fl ächenbezogene Masse defi -
niert, die einer Mindestrohdichte 
von 800 kg/m3 entspricht. 

Im Rahmen der Versuche zeigte 
sich kein nennenswerter Unter-
schied zwischen den Festigkeiten 
und Steifi gkeiten der Gipskarton-
Feuerschutzplatten GKF zu den 
Standardplatten GKB. Die besse-
ren Werte bei der Druckfestigkeit 

sind auf die höhere Rohdichte der 
Feuerschutzplatten zurückzufüh-
ren. Die Festigkeiten für die imprä-
gnierten Platten entsprechen denen 
der nicht imprägnierten Platten. 

Der Anwendungsbereich ist bei 
den Plattentypen GKB und GKF 
auf die Nutzungsklasse 1 (Innen-
räume), bei den Typen GKBI und 
GKFI auf die Nutzungsklassen 1 
und 2 beschränkt. Der nach den be-
stehenden Zulassungen mögliche 
Einsatz der Gipskartonplatten als 
aussteifende und mittragende Be-
plankung auf der Wandaußenseite 
hinter einem entsprechenden Wet-
terschutz (Nutzungsklasse 2) lässt 
sich durch einen reduzierten kmod- 
Wert erfassen.

Insgesamt zeigen die Versuchs-
ergebnisse, dass die Biege-, Zug- 
und Scherfestigkeit der Gipskar-
tonplatten im Wesentlichen durch 
die Dicke und Qualität des Kartons 
beeinfl usst werden. Die Rohdichte 
des Gipskerns bestimmt die Druck-
festigkeit der Platten positiv. 

Diese Erkenntnisse nutzen die 
Herstellern von Gipskartonplatten. 
Sie entwickelten spezielle „Statik-
platten“ bzw. „Hartgipsplatten“, 
die aufgrund eines leistungsfähige-
ren Kartons und einer höheren 
Plattenrohdichte höhere mechani-
sche Festigkeiten und Steifi gkeiten 

Bild 2 und 3: Bei 
der Montage von 
Wandtafelelemen-
ten mit einer 
Beplankung aus 
Gipskartonplatten
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Bild 4: Last-
Verformungskurven 
von Wandschei-
benversuchen mit 
Gipskarton- und 
OSB-Beplankung
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sowie eine größere Oberfl ächen-
härte und Stoßfestigkeit aufweisen. 
Diese Platten sind gleichzeitig im-
prägniert und als Feuerschutzplat-
ten anwendbar (Typ GKFi). Ein 
Vergleich „herkömmlicher“ Gips-
kartonplatten mit einer speziellen 
„Statikplatte“ stellt Tabelle 3 dar.

Die neue Freiheit in der Bemes-
sung von Wandscheiben mit aus-
steifender Beplankung aus Gips-
kartonplatten bedeutet für den An-
wender die Notwendigkeit einer 
rechnerischen Bemessung, wenn 
der Aufbau, die Tragfähigkeit und 
damit die Wirtschaftlichkeit der 
Tafel optimiert werden soll. Dieser 
rechnerische Optimierungsprozess 
ist aufwendiger als das Entnehmen 
zulässiger Horizontalkräfte aus 
den Tabellen der Zulassungen.

Um den Aufwand für den An-
wender zu minimieren, haben eini-
ge Gipsplattenhersteller Bemes-
sungshilfen entwickelt, mit denen 
die zulässigen Horizontalkräfte für 
unterschiedliche Wandtafelaufbau-
ten über Tabellen ohne Rechenauf-
wand ermittelt werden können. 
Diese Bemessungshilfen erlauben 
für die Verbindungsmittel Schrau-
be, Klammer und Nagel für Verbin-
dungsmittelabstände von 50 mm 
bis 150 mm, Ständerbreiten von 
50 mm bis 80 mm, Ständerabstände 
von 31,25 cm und 62,5 cm sowie be-
liebige Wandhöhen die Schneller-
mittlung der zulässigen Horizontal-
lasten. Dabei wird zwischen ein- 
und beidseitiger Beplankung, 
herkömmlichen Gipskartonplatten 
und den leistungsfähigeren Statik-

platten sowie der Nutzungsklasse 1 
(Innenraum) und 2 (Wandaußen-
seite hinter Wetterschutz) unter-
schieden. In wenigen Augenblicken 
kann so ermittelt werden, welche 
Anzahl von Wandtafeln und wel-
cher Tafelaufbau für ein Gebäude 
zur Aufnahme der Windlasten er-
forderlich ist. Plattenwerkstoffe, 
Verbindungsmitteltypen und -ab-
stände können zur wirtschaftlichen 
Optimierung variiert werden. Zu-
letzt muss der Statiker lediglich den 
Nachweis der Verankerung und der 
Unterkonstruktion führen. 

Der Werkstoff Gipskartonplatte 
hat seine „Reifeprüfung“ erfolg-
reich abgelegt. Mit der Berücksich-
tigung in der neuen DIN 1052:04 
wird die statische Leistungsfähig-
keit dokumentiert und abgesichert. 
Bemessungs- und Planungshilfen 
der Hersteller helfen, die wirt-
schaftliche Optimierung des Tafel-
aufbaus zu realisieren. Des weite-
ren bietet die Nichtbrennbarkeit 
der Platten die Chance, Gebäude 
und Aufstockungen in der Gebäu-
deklasse 4 zu errichten. Mit einer 
Beplankung aus Gipskartonplatten  
können hochfeuerhemmende Bau-
teile der Feuerwiderstandsklasse F 
60-BA erstellt werden. 

D I E  AUTO R E N

Prof. Dipl.-Ing. Klaus Jochen 
Pfau ist geschäftsführender 
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Dipl.-Ing. (FH) Thomas Tho-
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Bereich Trockenbau für den 
Holzbau und die Fertighausin-
dustrie verantwortlich. Davor 
war der Holzingenieur als wis-
senschaftlicher Mitarbeiter an 
der FH Rosenheim tätig. 

Bild 5: Planungs-
hilfe für den 
Zimmerer: In den 
Broschüren 
Holztafelbau und 
Diamant der Knauf 
AG sind z.B. die 
Feuerwiderstands-
klassen und 
Schalldämm-Maße 
der Wände sowie 
Konstruktionsde-
tails sind enthalten
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